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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Leserinnen und Leser,

das Land Hessen hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2050 klima-
neutral zu werden und strebt eine Reduzierung seiner Treibhausgas-
emissionen von mindestens 90 Prozent im Vergleich zum Jahr 1990 an.
Ab 2030 soll die hessische Landesverwaltung bereits CO,-neutral arbei-
ten. Bis jetzt ist sie auf einem guten Weg dorthin. Denn wie die Entwick-
lung der CO5,-Bilanzen zeigt, konnten die in der Landesverwaltung
verursachten Emissionen seit der Startbilanz 2008 fast halbiert werden.
Zahlreiche EffizienzmaBnahmen in den Bereichen Geb&udesanierung
und Neubau, der Einsatz von alternativen Energietrdgern und die Opti-
mierung des Gebaudebetriebs haben entscheidend dazu beigetragen.

Mit ebenso viel Engagement wie in den vergangenen zehn Jahren
sorgen wir dafir, die Energieeffizienz in den hessischen Landesliegen-
schaften zu erhéhen und CO,-Emissionen zu verringern. Ich freue mich, dass unser erstes CO,-Minderungs-
und Energieeffizienzprogramm (COME-Programm) so gute Erfolge zeigt: Bei der energetischen Sanierung
des Finanzamtes Alsfeld wurden die Prognosen sogar um bis zu 20 Prozent Ubertroffen.

Solide Datengrundlagen werden durch die regelmaBige Erhebung von Verbrauch und Kosten der Energie-
versorgung in den Dienstgebauden gebildet. Diese sind nicht nur Inhalt des vorliegenden Energieberichts,
sondern sie identifizieren auch Potenziale und sinnvolle MaBnahmen zur Energieeinsparung. Stark anwach-
sende Verbrduche kdnnen somit GUberhaupt erst lokalisiert werden. Rechtzeitige Eingriffe erlauben das
zielgerichtete Umsteuern. Fur das Jahr 2018 dokumentiert der Bericht einen Verbrauch von 1.050.453 Mega-
wattstunden fir Strom- und Warmeenergie, fur die Kosten in Héhe von 114,3 Millionen Euro aufgewendet
wurden. Die ermittelten Zahlen beziehen sich auf Gber 2.000 Gebaude mit einer versorgten Bruttogrundfléache
(BGF) von rund 6,9 Mio. Quadratmetern (Landesgebaude einschlieBlich Hochschulen).

Neben der Verbrauchs- und Kostenentwicklung gibt der Energiebericht Aufschluss tber die CO,-Emissionen
der hessischen Landesverwaltung und zeigt vielféltige Aktivitaten, die mit dem energieeffizienten Bauen und
dem Betrieb der Gebaude verbunden sind. Ausgewahlte Projekte der hessischen Landesverwaltung werden
als Beispiele fir die Neubau- und SanierungsmafBnahmen und fur die verschiedenen Contracting-Modelle
vorgestellt. Auch die Nutzung von Solarenergie auf den Dachflachen von Landesgeb&uden, der Ausbau des
Fernwdrmenetzes und der Betrieb von Blockheizkraftwerken stehen fir die Absicht der Landesregierung,
Energiequellen méglichst effizient zu nutzen.

Um einen sparsamen Energieverbrauch nachhaltig positiv zu beeinflussen, werden auch die Nutzerinnen und
Nutzer der Gebaude flr ein energiebewusstes Verhalten sensibilisiert. Koordinatorinnen und Koordinatoren
fur Energiefragen, die nach der Novellierung der EMA-Hessen (Hinweise zum Energiemanagement in den
Dienststellen des Landes) in jeder Dienststelle benannt wurden, unterstiitzen eine sachgerechte und wirt-
schaftliche Energieverwendung und sind erste Anlaufstelle fir energierelevante Belange im Rahmen des
Nutzungsverhaltens. Sie werden unterstitzt und beraten vom Competence Center Energie (CC Energie),
insbesondere durch die Bewertung der Energieverbrauche.

Auch bei der Zusammenstellung der Daten, Tabellen und Grafiken des vorliegenden Berichtes leistet das
CC Energie des LBIH einen wertvollen Beitrag. Ich danke allen, die am Entstehen dieser Veréffentlichung
mitgewirkt haben, fir die gute und zielorientierte Zusammenarbeit.

Dr. Martin Worm;{ﬁﬁl

Staatssekretér, Hessischen Ministerium der Finanzen



INHALT

1.

ENERGIEMANAGEMENT IM LANDESBETRIEB BAU UND IMMOBILIEN HESSEN 5
1.1 Liegenschaften des Landes Hessen im Energiebericht .........c.ccccvveencennccncnnncncnennecccecnenene 5
ENTWICKLUNG ENERGIEVERBRAUCH UND ENERGIEKOSTEN .................. 7
2.1 ENEIGIEKOSTEN .ttt ettt ettt ettt ettt et a et e e 8
2.2 Energietrdgeranteile HEizZWErmeversorgung ... cnecinnncininneciesseeesessesesesesnenes 8
2.3 WaAIME it 9
2.4 Entwicklung der WErmMeEKOSTEN ........cucevieerieuciririeiecitetccttrteie et seseeesaeseseees e seseesasseseenessenes 11
2.5 STIOM e 11
2.6 Entwicklung der STromMKOSTEN .....co.evuiriiiiieiiieeeeteretetete ettt ettt sttt et aes 13
2.7 WASSEI ittt ettt ettt sttt st st b e sttt et ae st ea e et se et e ae st e st st e neeneetennesanenne 14
2.8 Entwicklung der WasserkoSTEN ...........cccciriiuiiiniiiciiiccteeee et 14
BLOCKHEIZKRAFTWERKE (BHKW) . ..o ittt e e e e e nan e e 15
PHOTOVOLTAIKANLAGEN (PV-ANLAGEN) .. ..ot e e e e e ae e e 16
4.1 Beispiele realisierter ANlAgen ... ettt et ese et e e nen 17
ENERGIEBESCHAFFUNG ..ottt e i sttt et nn s e sa s nn s nnenns 18
5.1. Leitungsgebundes Erdgas ...ttt seseetsaesese e seseesesseseeessenen 18
5.2. Vertragsmanagement fiir Nah- und FErnWarme ........ccccceeeviecinniniecininiccineeeciseeeennnes 18
5.3. Nahwarmeversorgung beim Finanzamt Korbach-Frankenberg..........ccccevvvneninnnnnnnnncnenne. 18
5.4. ENergiecontracting ... 19
AUSGEWAHLTE PROJEKTE &+ v ittt it ettt et ettt eae e aaeeeaanennnnns 23
6.1 Justus-Liebig-Universitdt GieBen, Neubau Forschungsflachen

fiir den Fachbereich Humanmedizin am Seltersberg ... 23
6.2 Energetische Sanierung Finanzamt Gelnhausen ...........cccoorirnineniinieninnnincneneeeeeeeeeeenes 24
6.3 Energetische Sanierung Finanzamt Alsfeld..........ccoveieonniiccnneecrrrcccrreeeceeeeeeeeneenen 27
6.4 Energetische Sanierung Polizeistation Frankenberg.........cccococccvveiiiiciinniiincnnnicnieccienes 29
6.5 Polizeiautobahnstation Langenselbold.........ocoiiriniiiiininiieceeteeeeseete et 31

6.6 POliZeistation WEilbUIG....c.ccvueuiiririeicierinceetteec ettt se et et sa s eesaenen 33



1. ENERGIEMANAGEMENT IM LANDESBETRIEB BAU UND

IMMOBILIEN HESSEN

Mit der Biindelung der Sparten Energiecontrolling,
Energieberatung und Energieeinkauf zu einem
Competence Center Energie (CC Energie) wurden im
Jahr 2016 die Weichen in punkto Energiemanage-
ment fir die Zukunft des Landes Hessen neu auf-
gestellt. Das CC Energie besteht z.Zt. aus elf Mit-
arbeitern, die Uberregional tatig sind und dem LBIH
angehdren. Durch das CC Energie werden 503
Liegenschaften mit ca. 1.328 Geb&uden betreut. Das
CC Energie des LBIH liefert damit die wesentlichen
Grundlagen zur Zielerreichung der CO,-neutralen
Landesverwaltung.

Die novellierte Energie-Management-Anweisung
(EMA-Hessen, StAnz. 2018, S.120) erfasst alle Belan-
ge, die fir einen energieeffizienten Betrieb der
Gebaude, die vom LBIH betreut werden.

Hervorzuheben sind dabei die folgenden Schwer-
punkte:
P Erfassung der Verbrduche
» Meldung der monatlichen Verbrauchsdaten zur
Dateneingabe in die Energiedatenbank EMIS.
Bereitstellung aller Rechnungsdaten zur Ver-
brauchs- und Kostenkontrolle.
P> Analyse und Bewertung der Verbrauche
P Jahrliche Auswertung der Verbrduche, Abwei-
chungen werden erkannt, MaBnahmen zur Redu-
zierung des Verbrauches werden aufgezeigt.

1.1

Die Grundlage des Energieberichtes bildet die syste-
matische Erfassung und Auswertung der Verbrauchs-
daten sowie der Energie- und Wasserkosten nach
DIN 18960"). Gegeniber den Energieberichten aus
den vergangenen Jahren ergeben sich geringfligige
Anderungen bei den Flachen und erfassten Verbriu-
chen?. Somit ist gewahrleistet, dass alle Liegen-

> regelmaBige Energieinspektionen des CC Ener-
gie in den Geb&uden

» Information der Energiebeauftragten und der
neu installierten Koordinatoren fir Energiefra-
gen auf der Nutzerseite

P Erorterung von Verbrauchsanalysen mit Nutzer-
vertretern, Energiebeauftragten und weiteren
Beteiligten (z.B. TGM-Dienstleistern)

Der neu geschaffenen Funktion der Koordinatorin
bzw. des Koordinators fiir Energiefragen kommen
dabei folgende wichtige Aufgaben zu:

Es wird sichergestellt, dass spezifische Ziele fir die
Dienststelle festgelegt werden und innerhalb der
Dienststelle auf energiesparendes Verhalten geach-
tet wird.

Die Koordinatoren sorgen fiur die Forderung des
Bewusstseins fur energieeffizientes Verhalten am
Arbeitsplatz (in Abstimmung mit der bzw. dem Ener-
giebeauftragten) und die Veréffentlichung der Ener-
gieverbrduche in der Dienststelle. Dabei werden sie
im Bedarfsfalle von Energiebeauftragten und dem
CC Energie beraten und unterstitzt.

Der hier vorliegende Energiebericht stellt zusam-
mengefasst die Verbrauchsdaten des Jahres 2018 fir
die gesamte Landesverwaltung dar.

Liegenschaften des Landes Hessen im Energiebericht

schaftsdaten fir den Energiebericht sowie fur die
jahrliche CO,-Bilanz einheitlich bewertet werden.
Die Betriebskosten in den 187 angemieteten Geb&u-
den werden vereinfacht und separat erfasst, da der
Bezug von Heizenergie und Wasser von den Vermie-
tern verantwortet wird.

"DIN 18960, Nutzungskosten im Hochbau 02/2008

2 Alle Daten wurden rickwirkend ab dem Jahr 2015 auf eine gemeinsame Grundlage mit den Daten in der CO2-Bilanz des Landes

Hessen gestellt



Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick iiber die
vom CC Energie betreuten Liegenschaften nach

Nutzergruppen.
Nutzergruppen Anzahl der Anzahl der | Versorgte Bruttogrund-
Liegenschaften | Gebaude flache BGF) in m?
Hessischer Landtag 31.039
Landesbetrieb Bau und Immobilien Hessen 336 808 2.863.924
LBIH

Verwaltungsgebdude, Behordenzentren,
Behordenhauser, Finanzamter, Gerichts-
gebaude, Polizeidienstgebiude

Hessisches Ministerium der Justiz 18 199 492.359
Justizvollzugsanstalten

Hessisches Ministerium fur Wirtschaft, 56 129 53.911
Energie, Verkehr und Landesentwicklung
Hessen Mobil, StraBenmeistereien

Hessisches Ministerium fur Soziales 1 1 16.550
und Integration

Hessisches Ministerium fiir Umwelt, Klima- 54 110 78.534
schutz, Landwirtschaft und Verbraucher-

schutz

Landesbetrieb Hessen Forst, Landesbetrieb

Landwirtschaft Hessen, Forstamter

Hessisches Ministerium fiir Wissenschaft 31 53 268.119
und Kunst
Theater und Museen

Hessischer Rechnungshof, Hessische 6 22 45.012
Landesvertretung Berlin, Landesfeuerwehr-
schule

Liegenschaften nach Nutzergruppen (nicht erfasst werden Hochschulen und Universititen sowie Landesbeteiligungen und Fldchen
unter 11 m?)



2. ENTWICKLUNG ENERGIEVERBRAUCH UND ENERGIEKOSTEN

Die Verbrauchsdaten fiir Warme, Strom und Wasser
wurden fur die Jahre 2016-2018 fortgeschrieben.
Fir die Hochschulen und Universitdten bilden
ausschlieBlich die Daten ,Bilanzdaten Universitaten
aus dem HIS-Projektbericht zur CO,-Bilanz der
hessischen Hochschulen 2018” die Grundlage fir die
Erhebung der Verbrduche und Kostendaten.

Es wurde ein absoluter Energieverbrauch fir Warme,
Kélte und Strom von 1.064.885 MWh gemessen. Das
sind 46.195 MWh (4,16 Prozent) weniger als im Jahr
2016. Fur Heizenergie wurden 648.663 MWh und fir
Strom 401.790 MWh aufgewendet.

GWh

Fir den Warmeverbrauch bedeutet das eine Redu-
zierung der absoluten Verbrauche um 43.299 MWh
(6,26 Prozent) gegenliber dem Referenzjahr 2016.
Das Jahr 2018 war unter der Berlicksichtigung der
flachengewichteten Gradtage ein um 8,6 Prozent
warmeres Jahr als 2016. Somit ist nach der Gradtag-
bereinigung ein leichter Anstieg des spezifischen
Heizenergieverbrauches zu verzeichnen.

Fir den Strom ist ein leicht gesunkener Gesamtver-
brauch zu verzeichnen. Der Stromgesamtverbrauch
istim Jahr 2018 gegentiber dem Jahr 2016 um 4.447
MWh gesunken. Dies entspricht einer Reduzierung
um 1,09 Prozent.
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2.1 Energiekosten « WU H B W

Im Jahr 2018 wurde fur die Versorgung der Geb&ude
mit Energie (Warme, Strom, Kalte) sowie Wasser und
Abwasser 123,87 Mio. Euro aufgewendet. Die Strom-
kosten haben mit 73,34 Mio. Euro einen Anteil von
rd. 59 Prozent an den Gesamtkosten. Der Aufwand

Wasser & Abwasser
8,09 Mio.€|7%

Strom
73,34 Mio. €| 59%

fur die Beheizung der Gebaude hat mit rd. 40,96 Mio.
Euro einen Anteil von rd. 33 Prozent. Weitere 8,09
Mio. Euro wurden fir die Wasser- und Abwasserent-
sorgung verausgabt.

Sonstige Energie (Kalte,
Gas, nicht fir Heizzwecke)
1,48 Mio. €| 1%

Heizenergie
40,96 Mio. € |33 %

Kostenverteilung der Energie- und Medienbezugskosten fiir die Landesliegenschaften einschl. Hochschulen

2.2

Die Heizwarmeversorgung der Gebaude erfolgte zu
96 Prozent Uber Erdgas und Fernwarme. Es werden
ca. 52% der Wéarme in mit Erdgas befeuerten Heiz-
kesseln oder BHKW-Anlagen im Eigenbetrieb
erzeugt. Rund 45 Prozent der Heizwdrme werden
Uber Fernwarme bezogen. Warmeerzeuger, die mit
Heizol betrieben werden, haben mit zwei Prozent nur
noch einen geringen Anteil an der Warmeversor-

Heizél
15 GWh

Fernwérme
289 GWh

Energietrageranteile Heizwarmeversorgung « "l B N

gung der Landesliegenschaften. Die Warmeerzeu-
gung durch Biomasse konnte gegeniiber dem Jahr
2016 von 5.566 MWh auf 10.030 MWh im Jahr 2018
gesteigert, also nahezu verdoppelt werden. In 57
Liegenschaften werden die mit Pellets oder Holz-
hackschnitzel befeuerten Anlagen zur Warmeversor-
gung eingesetzt.

Biomasse Holz
10 GWh

Ergas
334 GWh

8 Energietrageranteile an der Heizwarmeversorgung (Landesliegenschaften einschl. Hochschulen)



23 Wirme « W E E B

Der absolute Warmeverbrauch aller Landesliegen-
schaften reduzierte sich gegentiber dem Jahr 2016
mit 43.299 MWh um ca. sechs Prozent. Witterungs-
bereinigt ist der Heizenergieverbrauch der Landes-
liegenschaften, einschlieBlich Hochschulen und
Universitaten, um rd. 23.471 MWh (2,9 Prozent) ge-
stiegen. Der durchschnittliche Heizenergiekennwert
aller Gebaude betragt somit 119 kWh/m?ggg. Die
Entwicklung zeigt, dass sich der spezifische Heizener-
giekennwert von 116 kWh/m?2 im Jahr 2016 auf 119
kWh/m?2 im Jahr 2018 geringfligig erhoht hat. Der
Anstieg ist hierbei insbesondere auf die Hochschul-
liegenschaften zurlckzufiihren und liegt u.a. an dem

kWh/m?2 BGF
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Anstieg der Studierendenzahlen und der damit
einhergehenden Nutzungsintensivierung der beste-
henden Flachen (z.B. langer gedffnete Lernrdume
und Bibliotheken, Veranstaltungen bis in die Abend-
stunden).

Die warmeversorgten Flachen aller Liegenschaften
haben sich im selben Zeitraum um 59.941 m?
vergrofBert.

In den weiteren Diagrammen werden die Heizener-
gie-Kennwerte aufgeteilt nach Landesliegenschaften
und Hochschulen dargestellt. Dort wird ersichtlich,
dass der Haupanteil des Heizenergieverbrauches bei
den Hochschulen und Universitaten liegt. Der durch-

EUR/MWh
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10
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schnittliche spezifische Heizenergieverbrauch der
Landesliegenschaften liegt bei ca. 96 kWh/m?ggE.
Demgegentber liegt der durchschnittliche spezifi-
sche Heizenergieverbrauch bei den Hochschulen mit
ca. 143 kWh/m?2ggg um knapp 50 Prozent hoher. Dies

2.4

Der mittlere Energiepreis fir die Warmeversorgung
(Fernwarme, Gas, Heizdl, Holz) ist bei allen Landeslie-
genschaften einschlieBlich Hochschulen und Univer-
sitaten im Jahr 2018 gegeniber 2016 von 71,94
Euro/MWh auf 63,14 Euro/MWh (-12,24 Prozent)
gesunken. Im Wesentlichen konnten durch die euro-
paweiten Gasausschreibungen alle Dienststellen von

2016
[ mittlerer Energiepreis EUR/MWh

2016

[ mittlerer EnergiepreisEUR/MWh
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2017 2018

liegt einerseits an den verschiedenen Nutzungszei-
ten und andererseits an den unterschiedlichen Anfor-
derungen, die an die Gebédude fir Lehre und
Forschung gestellt werden.

Entwicklung der Warmekosten « "l W W

den glinstigen Energiebezugspreisen im Jahr 2018
profitieren. Ein weiterer Aspekt betrifft die Bindelung
der Liegenschaften Uber eine zentrale Gasausschrei-
bung. Durch Synergieeffekte lassen sich glinstigere
Preise als bei einer Einzelausschreibung erzielen.
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25 Strom « ' W"EE B

Im Jahr 2016 betrug der Gesamtverbrauch aller
Landesliegenschaften 406.238 MWh. Dem gegen-
Uber wurden im Jahr 2018 nur noch 401.790 MWh
verbraucht. Der Stromverbrauch reduzierte sich
damit gegeniiber dem Jahr 2016 um ca. ein Prozent
(4.447 MWh). Dies ist eine erfreuliche Entwicklung,
denn eigentlich ist bedingt durch den héheren Tech-
nisierungsgrad der Landesgebdude und insbeson-
dere der Hochschulen sowie dem Flachenzuwachs
der erfassten Flache um knapp 80.000 Quadratmeter
von einem Anstieg des Verbrauchs auszugehen.

GWh
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2014

In den nachfolgenden Diagrammen werden die
Strom-Kennwerte aufgeteilt nach Landesliegenschaf-
ten und Hochschulen separat dargestellt. Dort wird
ersichtlich, dass der flachenbezogene Stromver-
brauch an den Hochschulen mehr als doppelt so
hoch ist wie der Verbrauch in den vom Land bewirt-
schafteten Liegenschaften. Sowohl bei den Hoch-
schulen als auch bei den Landesliegenschaften kann
eine Abnahme des spezifischen Stromverbrauchs
festgestellt werden.

BGF in m?
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Entwicklung des Stromverbrauchs fir die Landesliegenschaften einschl. Hochschulen
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2.6  Entwicklung der Stromkosten <« "l W W

Bei den Stromkosten ist eine Reduzierung der
Gesamtkosten des Landes von ca. 416.000,- € gegen-
Uber dem Jahr 2016 zu verzeichnen. Diese Reduzie-
gesunkenen

hauptsachlich auf den

Gesamtverbrauch in den Liegenschaften zurlck-

rung st

zuflhren.

Die Beschaffungskosten je Kilowattstunde haben sich
im gleichen Zeitraum geringfligig von 18,15 Cent/
kWh auf 18,25 Cent/kWh erhoht. Dass die Preisstei-

17 gerung fiir den Strombezug nicht héher ausfiel, ist

insbesondere auf die gesunkenen Einkaufspreise fur
die Energie zuriickzufiihren. Der Energiepreis fur die
Beschaffung setzt sich aus dem Boérsenpreis EEX und
einem Aufschlag fur Vertrieb und Abrechnung sowie
dem Okostromanteil zusammen. Dieser wird in einer
europaweiten Ausschreibung ermittelt. Die Mehrkos-
ten sind alleine auf die gestiegenen Steuern, Abga-
ben und Umlagen sowie die Erhéhung der
Netzkosten durch die Netzbetreiber zurlickzufihren.
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27 Wasser « ' " EH E B

Die Liegenschaften des Landes einschlieBlich der  Wasser- und Abwasserkosten in den Jahren 2016
Hochschulen verbrauchten im Jahr 2018 rd. 2,17 Mio.  und 2017 zurtickzuflihren. Der Wasserverbrauch ist
m3 Wasser. Die Gesamtkosten flir Wasser und Abwas-  gegenliber dem Jahr 2016 geringfiigig um rund
ser beliefen sich fur die Landesliegenschaften auf ~ 10.000 m® gesunken.

8,09 Mio. €/a. Gegenliber dem Jahr 2016 reduzierten

sich die Wasser und Abwasserkosten des Landes um

ca. 828.000,- €. Dies ist hauptséchlich auf die hohen

BGF in m2 m?
7.8 Mio. — — 2,5 Mio.
7.6 Mio.
7,4 Mio. 2,0 Mio.
7.2 Mio.
7.0 Mio. 1,5 Mio.
6,8 Mio.
6,6 Mio. 1,0 Mio.
6,4 Mio.
6,2 Mio. 0,5 Mio.
6,0 Mio.
5,8 Mio. 0 Mio.

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

W versorgte BGF in Mio. m? [ Verbrauch in Mio. m?

Verbrauchsentwicklung Wasser (Landesliegenschaften einschlieBlich Hochschulen)
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2.8 Entwicklung der Wasserkosten <«

Der Wasser- und Abwasserpreis bezogen auf die
Flache (Euro/m?) hat sich nach dem leichten Anstieg
im Jahr 2016 wieder stabilisiert. Die durchschnittlichen
Kosten bezogen auf die Flache sind von 1,20 €/m? im

EUR/m2 BGF

1.6 —

14 4,24 4,37 4,29 4,08
1.2
1,0
0,8
0,6
0,4
0,2
0,0

2009 2010 2011 2012 2013 2014

Jahr 2016 auf 1,07 €/m2? im Jahr 2018 gesunken.
Bezogen auf den Kubikmeter wurden fir Wasser und
Abwasser durchschnittlich 3,73 €/m?3 bezahlt.

EUR/m3

2015 2016 2017 2018

B Wasserkosten (EUR/m2) mittlerer Wasserpreis (EUR/m?)

Wasserkosten Landesliegenschaften einschlieBlich Hochschulen



3. BLOCKHEIZKRAFTWERKE (BHKW)

Der Ausbau von Anlagen fir die gleichzeitige Erzeu-
gung von Warme und Strom in den Liegenschaften
und Gebé&uden des Landes wird von der Landesregie-
rung vorangetrieben. Ein Blockheizkraftwerk setzt die
eingesetzten Ressourcen effektiver in nutzbare Ener-
gie um, als dies bei einer getrennten Erzeugung in
Heizkesseln und konventioneller Stromerzeugung der
Fall ist. Moderne BHKW arbeiten mit Wirkungsgraden
von liber 90 Prozent. Der CO,-AusstoB liegt durch die
Kraft-Warme-Kopplung rund ein Drittel niedriger als
bei getrennter Warme- und (herkémmlicher) Stromer-
zeugung. 2016 wurden sechs neue BHKW-Anlagen in
Betrieb genommen. Hiervon wurden vier Anlagen
Uber Contractingvertrdge errichtet und betrieben.
Zwei Anlagen wurden durch den LBIH in Eigenregie
errichtet und in Betrieb genommen. Im darauffolgen-
den Jahr konnten weitere zwei BHKW als Neuanlagen
in Betrieb genommen werden. In der JVA-Rockenberg

kWh
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18.000 —
16.000
14.000
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10.000
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6.000
4.000
2.000
0

2.423
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[l BHKW Stromerzeugung
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[ BHKW Einspeisung

BHKW Stromerzeugung (Landesliegenschaften ohne Hochschulen)
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2016

wurden die vorhandenen beiden BHKW-Aggregate
gegen zwei Neuanlagen mit héherer elektrischer Leis-
tung ausgetauscht. SchlieBlich erfolgte 2018 die Inbe-
triebnahme zwei weiterer BHKW-Anlagen in den
Liegenschaften des LBIH.

In den hessischen Landesliegenschaften wurden
somitim Jahr 2018 in 42 Blockheizkraftwerken Strom
und Warme direkt in den Liegenschaften erzeugt. Die
Stromerzeugung belief sich auf knapp 19 Mio. kWh.
Davon wurden 2,2 Mio. kWh, also nur rund 11% in
das offentliche Netz eingespeist. Unter Berlicksichti-
gung der reinen Betriebskosten eines BHKW (Gas,
Wartung sowie der gezahlten KWK-Zulage) ergibt
sich ein Arbeitspreis von ca. sechs Cent furr die produ-
zierte elektrische Kilowattstunde. Dies gibt eine
errechnete Ersparnis von ca. 2,9 Mio. Euro im Jahr
gegeniiber einem Strombezug mit den aktuellen
Strompreisen.

1.862

2017

2018.

2017 2018

BHKW-Anlagen Inbetriebnahme (Landesliegenschaften ohne Hochschulen)
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4.

PV-Anlagen auf den Déchern von Geb&uden, die sich
im Eigentum des Landes Hessen befinden oder zur
Nutzung angemietet worden sind, lassen sich in drei
Gruppen unterteilen:

» PV-Anlagen auf landeseigenen Gebduden im
Eigenbetrieb und bevorzugt zum Eigenver-
brauch des erzeugten Stroms.

P> PV-Anlagen auf angemieteten Gebduden im
Eigenbetrieb und bevorzugt zum Eigenver-
brauch des erzeugten Stroms.

P> PV-Anlagen auf landeseigenen Gebauden, die
im Rahmen der Verpachtung von Dritten errich-
tet und genutzt werden.

Voraussetzung fiir den Bau einer PV-Anlage ist die
Nutzung des Gebé&udes fir einen zur Refinanzierung
der Anlagenkosten ausreichenden Zeitraum. Bei
Bestandsgebaduden sind weitere bauzustandsbezo-

KWp
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100 —

2016 2017 2018

[ PV Summe der Leistung kWp (Jahr)

PHOTOVOLTAIKANLAGEN (PV-ANLAGEN)

gene Aspekte beziglich Statik, Schadstoffen, Brand-
schutz, Bauschdden und Anforderungen des Denk-
eine Realisierbarkeit

malschutzes fOr

ausschlaggebend.

Auf landeseigenen sowie auf angemieteten Gebéau-
den wurden 2017 auf vier Gebauden neue PV-Anla-
gen mit einer Leistung von 97 kWp errichtet. 2018
sind auf acht Geb&uden neue PV-Anlagen mit einer
Leistung von 400 kWp aufgestellt worden.

Im Jahr 2018 waren damit, inklusive der Anlagen in
Dachpacht, 38 PV-Anlagen mit einer Leistung von
1.278 kWp in Betrieb. Diese Anlagen haben 2018
rund 1.037.000 kWh Strom erzeugt. Davon sind rund
559.000 kWh direkt in den Geb&uden verbraucht
und rund 478.000 kWh in das &ffentliche Stromnetz
eingespeist worden.

PV-Anlagen installierte Leistungen (Landesliegenschaften ohne Hochschulen)



4.1 Beispiele realisierter Anlagen

HESSISCHES MINISTERIUM DER FINANZEN

Ansicht Erweiterungsbau von Siiden Modulreihen in Siidausrichtung
Installierte Leistung: 72,3 kWp

Inbetriebnahme: April 2018

Jahresstromertrag: rund 72.000 kWh

Eigenverbrauchsquote: >70%

AMTSGERICHT DIEBURG

Gesamtansicht Modulreihen in Ost-West Ausrichtung
Installierte Leistung: 21,50 kWp

Inbetriebnahme: Oktober 2017

Jahresstromertrag: rund 20.250 kWh

Eigenverbrauchsquote: > 95%

17
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5.

ENERGIEBESCHAFFUNG

5.1. Leitungsgebundes Erdgas <« I'M

Fir die Landesliegenschaften einschlieBlich der
Hochschulen erfolgt die Beschaffung von leitungsge-
bundenem Erdgas zentral Uber Liefervertrage fur
rund 500 Abnahmestellen. Der Gesamtverbrauch
von 308 Mio. kWh/a hat einen Auftragswert von ca.
14,5 Mio. €/a. Die Erdgasbeschaffung mittels Erdgas-
liefervertragen wird europaweit im offenen Verfahren
nach der Vergabeordnung fir 6ffentliche Auftrage
(VgV) durchgefiihrt.

Derzeit ist die Beschaffung auf 10 Rahmenvertrdge
aufgeteilt. Diese sind in die Regionen Osthessen,

5.2.

Das Warme- bzw. Fernwdrme-Vertragsmanagement
umfasst die vertragliche Gestaltung von Neuvertra-
gen und die Optimierung bestehender Vertrage.
Zurzeit werden Fernwarme-Rahmenvertragen mit
einem Liefervolumen von ca. 307 Mio. kWh/a und
einem Auftragswert von rund 28 Mio. €/a betreut.
Zum Rahmenvertrag Stadtische Werke Kassel wurde
am 19.12.2018 ein Nachtrag geschlossen. Der Nach-
trag umfasst aktuell 94 6ffentliche Liegenschaften mit
einer Warmelieferung von jéhrlich ca. 65 Mio. kWh.
Den Nachtrag zeichnen folgende besondere Merk-
male aus:

P Bindelung von vier Kérperschaften (Bundesre-
publik Deutschland, Land Hessen, Studenten-
werk, Sonstige Offentliche),

» Offnung fiir Dritte,

5.3.

Die Wirtschaftlichkeitsuntersuchung zur Erneuerung
der abgangigen Warmeerzeugungsanlage des
Finanzamtes Korbach-Frankenberg zeigte als wirt-
schaftlichste Losung die Warmelieferung aus einer
benachbarten Biogasanlage tber eine Nahwarmelei-
tung. Im Oktober 2016 wurde ein Warmeliefervertrag
mit der Firma Biogas Rube GmbH & Co. KG aus

Rhein-Main, Nordhessen, Mittelhessen, Sidhessen
und Westhessen aufgeteilt. Die Universitdten und
Hochschulen sind in den Vertrdgen der jeweiligen
Regionen integriert. Alle weiteren Abnahmestellen
werden entweder in einem Los ,lUberregional”
(HessenMobil, HessenForst etc.) oder als Einzelver-
trdge wie fur das Fernheizwerk der Universitat
Marburg, dem Biogasbezug im LLH Eichhof sowie
dem Biogas-BHKW im LLH Weilburg ausgeschrie-

ben.

Vertragsmanagement fiir Nah- und Fernwarme <« /"l

P Rickspeisung aus Solarthermie ins Fernwarme-
netz der Stadtischen Werke,
P> Kaltearbeitspreis,
P Einliterung” zwecks der Anpassung der verein-
barten Leistung,
P Anreizsystem bei Neuzugang mit riickwirkenden
Rabatten auf die Gesamtheit der 94 Abnehmer.
P> Ausbauprojekte
» CO,-Emissions-Faktor 133 kg/MWhy,.
Durch Optimierung der Anschlussleistungen konnte
auBerdem eine Reduzierung der vertraglichen Leis-
tung um rund 6.000 kW erreicht werden Es wurden
Einsparungen in Hohe von ca. 170.000 €/a durch
Rabatte und Leistungsanpassungen bei der Gesamt-
heit aller Abnehmer erzielt.

Nahwéarmeversorgung beim Finanzamt Korbach-Frankenberg <« 1"l

Korbach tber 10 Jahre abgeschlossen.

Die zur Erzeugung von Warme verwendete Biomasse
besteht vornehmlich aus Speiseresten, Getreideaus-
putz oder Grasschnitt. Das produzierte Biogas wird
in einem Blockheizkraftwerk in Warme und Strom
umgewandelt. Hierzu wurde die bereits 730 Meter
lange Versorgungsleitung von der Biogasanlage zum



Kreishaus Waldeck-Frankenberg um ca. 220 Meter
zum Finanzamt verlédngert. Zur Absicherung der
Wérmeversorgung bei eintretenden Lieferstdrungen
und Spitzenleistungen wurde, auf Kosten des Biogas-
betreibers, zusatzlich ein neuer mit Erdgas betriebe-
ner Brennwertkessel und ein Pufferspeicher im

Biogasanlage Fa. Rube

5.4. Energiecontracting <M

Hierbei wird in Energiespar-Contracting (ESC) und in
Energieliefer-Contracting (ELC) unterschieden.

Das ESC hat Energieeffizienz und Kosteneinsparun-
gen Uberwiegend im Bereich der Gebaudetechnik
zum Ziel, ohne dass dafur Investitionen, z.B. des
Landes, notwendig werden. Der Contractor ist
aufgrund seiner vorgeschlagenen Investitionen in
energiesparende MaBnahmen in der Lage, eine
Einsparung gegenliber dem bisherigen Betrieb zu
garantieren. Die notwendigen Investitionen, Gewin-
ne und Kapitalkosten finanziert er dabei ausschlieB3-

5.4.1. Energiespar-Contracting <« M

Beim ESC wurden bis heute 40 Verfahren durchge-
fuhrt, wodurch 35 Vertrage abgeschlossen wurden.
Bei vorgegebenen Energiekosten von insgesamt
rund 17 Mio. €/a wurden dort Einsparungen von rund
5 Mio. €/a garantiert. Damit ergibt sich eine durch-
schnittliche Energiekosteneinsparung in Hohe von
30 Prozent. Mit einer Investition von rund 30 Mio. €

konnten durch diese ESC MaBnahmen rund

Finanzamt Korbach vorgehalten.

Diese besonders effiziente Lieferung von Nahwarme
ist Teil des CO,-Minderungs- und Energieeffizienz-
programms (COME-Programm). Die errechnete CO,-
Einsparung betrégt bei dieser MaBnahme 56 Tonnen

pro Jahr.

lich aus diesem garantierten Einsparbetrag.

Beim ELC investiert ein Energiedienstleister (Contrac-
tor) in eine moderne und energieeffiziente Energie-
erzeugungsanlage und liefert danach Warme, Strom
oder Kélte an eine Landesliegenschaft. Die Vergu-
tung dieser Lieferung erfolgt aus dem laufenden
Verwaltungshaushalt zum Beispiel wie bei einem
Fernwarmebezug.

Beide Verfahren werden vom CC Energie des LBIH
umgesetzt.

17.000 t/a CO, vermieden werden.

Insgesamt befinden sich noch 20 Vertrdge in der
Vertragslaufzeit. Davon sind sieben Vertrage in der
Umsetzungsphase (Anlagenoptimierung). Bei 13
Vertrdgen konnte die Optimierung erfolgreich abge-
schlossen werden, so dass sich diese in der soge-
nannten Energiesparphase befinden.

Folgende Beispielprojekte seien genannt:
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Behdrdenzentrum
Marburg II,
RaiffeisenstraBBe 1 u. 7,

Marburg

Behérdenzentrum
Fulda,

KénigstraBe 2 u. 38,
Am Rosengarten 4 u. 6,
Fulda

Behérdenzentrum
Frankfurt/Main,
GutleutstraBBe 112-
130, Frankfurt/Main

Jahresenergiekosten

Garantierte Einsparung

Gebaudeflache BGF,
Nutzeranzahl
Investitionskosten

Vertragslaufzeit

CO,-Einsparung

EnergiesparmaBnah-
men u.a.

5.4.2. ENERGIELIEFER-CONTRACTING <«

167.898,- €/a netto

ca. 92.000,- €/a netto
rund 55%

16.604 m?,

588.378,-€

10 Jahre und 11 Mo-
nate

210 t/a

Erneuerung und Op-
timierung der Warme-
erzeugung, BHKW,
Warmepumpe, Puffer-
speicher, Hoch-
effizienzpumpen,
Erneuerung Thermo-
statventile, Geb&ude-
automation,
LED-Beleuchtung etc.

308.158,- €/a netto

111.120,- €/a netto
rund 36 %

45.573 m?,

708.000,- €

11 Jahre 3 Monate

76 t/a

Erneuerung und Op-
timierung der War-
meerzeugung, BHKW,
Hocheffizienzpumpen,
Nachristung Thermo-
statventile, Geb&aude-
automation,
LED-Beleuchtung etc.

1.154.703,- €/a netto

ca. 400.000,- €/a netto
rund 35%

152.475 m?,
11
2.752.230,-€

10 Jahre

228 t/a

Optimierung der
raumlufttechnischen
Anlagen, Optimierung
der Beleuchtung,
Modernisierung der
Gebaudeleittechnik,
Optimierung der
Raumheizung, Aus-
tausch von Heizungs-
pumpen, Optimierung
der Server-Kihlungen,
Energiemanagement/
Aufschaltung von
Zahlern auf die
Gebaudeleittechnik
etc.

In den Jahren 2017 und 2018 sind zwei ELC
Ausschreibungen nach VgV durchgefihrt worden.
Hierbei handelt es sich um Warmelieferungen fir das
Fernheizwerk Lahnberge der Philipps-Universitat
Marburg und die IV. Bereitschaftspolizeiabteilung in
Mainz-Kastel der Liegenschaft ,ehem. Mudra Kaser-
ne". Beide neu zu erstellende Heizwerke befinden

2 () sich aktuell in der Umsetzungsphase.

Das Fernheizwerk Lahnberge der Philipps-Universi-
tét Marburg wird durch ein Warmeliefer-Contracting
modernisiert. Die Warmegrundlast wird dann zukinf-
tig Uber eine Holzhackschnitzelkesselanlage mit
einer Warmeleistung von ca. 5 MW und einer Warme-
menge von ca. 33,5 GWh/ a abgedeckt und nur noch
die Waérmespitzenlast in Eigenregie (Gaskessel)
weiterbetrieben. Durch den Contractor werden rund



Baufortschritt Heizwerk mit Lagerplatz Holzhackschnitzel; Holzhackschnitzelkessel Philipps-Universitdt Marburg

4 Mio. € investiert und ca. 8.393 t CO,/a eingespart.
Die Laufzeit betragt 15 Jahre.

Durch Neuordnung der Liegenschaft IV. Bereit-
schaftspolizeiabteilung in Mainz-Kastel (,ehem.
Mudra Kaserne Mainz-Kastel”) muss die abgéngige
Heizzentrale an einem anderen Standort erneuert
werden. Aufgrund Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen
Wérmeliefer-

erfolgt die Erneuerung mittels

Contracting.

Fir den Neubau der Heizzentrale erfolgt ein Teilab-
riss eines Garagengebaudeteils. Die Neuanlage
besteht aus einem Holzhackschnitzelkessel und
Erdgas-Brennwertkessel einschl. Holzhackschnitzel-
lager. Die Heizzentrale hat eine Warmeleistung von
1,9 MW und liefert eine Warmemenge von 3,6 GWh/a.
Durch den Contractor werden rund 1,8 Mio. € inves-
tiert. Durch die Neuanlage und Liegenschaftsneuord-
nung werden ca. 908 t/a CO, eingespart. Die Laufzeit

betragt 16 Jahre.
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Warmemenge

Warmeleistung

Vertragslaufzeit
Investitionskosten Contractor
CO,-Einsparung

Gebé&ude-, Anlagentechnik

Grundlast-Heizwerk Philipps-
Universitat Marburg Lahnberge

33,5 GWh/a

5 MW

15 Jahre
4 Mio. €
8.393 t/a

Neubau Heizwerk mit Brennstoff-
lager, Holzhackschnitzelkesselan-
lage, BHKW, Pufferspeicher

Heizwerk Liegenschaft IV.
Bereitschaftspolizeiabteilung in
Mainz-Kastel (,,ehem. Mudra-
Kaserne Mainz-Kastel")

3,6 GWh/a

1,9 MW

16 Jahre
1,8 Mio. €
908 t/a

Neubau Heizwerk mit Brenn-
stofflager, Holzhackschnitzelkes-
selanlage, Gasbrennwertanlage,
Pufferspeicher



6. AUSGEWAHLTE PROJEKTE

6.1

Justus-Liebig-Universitat GieBen, Neubau Forschungsflachen fiir den Fachbereich

Humanmedizin am Seltersberg « "W B W

Das Laborgebdude wurde im Zuge der Zusammen-

fihrung dezentraler Forschungsflachen fur den Fach-
bereich Medizin errichtet. Die Positionierung im
direkten Umfeld zum Biomedizinischen Forschungs-
zentrum und dem Exzellenzcluster Kardio-Pulmonales
System (ECCPS) schafft im Campus Lebenswissen-
schaften einen konzentrierten medizinischen
Forschungsstandort.

Neben den reinen funktionalen Anforderungen des
Nutzers wurde auch der hohe gestalterische
die Medizin
gewahrt. Als Gegenstlick zu dem benachbarten

Anspruch  fir Forschungsflachen
biomedizinischen Forschungszentrum und seiner
flieBenden Formgebung stellt der Neubau einen
klaren Kubus dar, der vollflachig mit einer Glasfassa-
de ausgeristet ist.

Die Konzeption des Forschungsneubaus sieht
weitestgehend standardisierte Laborrdume vor, die
im Bedarfsfall modular zu organisatorischen Einhei-
ten zusammengefasst werden kénnen. Die hohe
Flexibilitdt der Nutzung spiegelt sich in der tech-
nischen Ausstattung und den Einbauten wider.

Zugunsten eines ausgeglichenen Gesamtbildes
wurde auf Dachtechnikzentralen verzichtet und die
Haustechnik weitestgehend im Untergeschoss
zusammengefasst. Die dort integrierte Energiezen-
trale dient auch der Versorgung weiterer im Bereich
der Liegenschaft befindlicher Gebaude.

Der hygienische Luftwechsel wird durch eine mecha-
nische Liftungsanlage mit Warmerlckgewinnung
sicherstellt. Zusatzliche Frischluft wird durch natdrli-
che Beliftung Gber &ffenbare Fenster, Liftungsklap-
pen sowie Oberlichter in den Sheddéachern der
Gruppenrdumen 6, 7 und 8 im OG zugefihrt.

Zur Nachtauskihlung des Gebaudes im Sommer
wurden die Sheddacher mit Nachtliftungsklappen
ausgestattet. Sie sind mit auBenliegenden Alu-Lamel-
len und einem Edelstahlgewebe vor Einbruch,
Schlagregen und gegen das Eindringen von Insekten
geschuitzt.

Das Gebé&ude erfillt die Anforderungen der ,Richt-
linie energieeffizientes Bauen und Sanieren des
Landes Hessen nach § 9 Abs. 3 des Hessischen Ener-
giegesetzes”. Der Neubau wird als ,Gebaude ande-
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Primdrenergiebedarf , Gesamtenergieeffizienz“

Dieses Gebdude
184 kwhi(m*a)
0 ~ 200 400

EnEV-Anforderungswert
Neubau

b

Primé&renergiebedarf fir das Gebaude

rer Nutzung” eingestuft und erreicht eine Unter-
schreitung der EnEV (2009) bezliglich des zulassigen
Primarenergiebedarfs um mehr als 30 Prozent und
der mittleren Hillenqualitdt um 50 Prozent.

Der Uber den Energiebedarfsausweis nachgewiese-
ne Primarenergiebedarf fir das Gebaude liegt bei

1.Dimension:

Hauptnutzflache (1-6) 3.074 m?
Nutzflache ges. (1-7) 3.265 m?
Brutto-Grundflache 6.784 m?
Brutto-Rauminhalt 32.968 m?2
2.Kosten:

Gesamtbaukosten inkl. NK 30.972 Mio.€
Gesamtgeratekosten inkl. NK  2.510 Mio.€
3.Termine:

Baugenehmigung 07/2013
Baubeginn 01/2014
Baufertigstellung 09/2016
Inbetriebnahme 09/2016

6.2

Der Geb&udekomplex des Finanzamts Gelnhausen
besteht aus drei Geb&dudeteilen. Der 1928 erstellte
Altbau wird als Gebidude A bezeichnet, der Erweite-
rungsbau (Gebaude B) stammt aus dem Jahre 1954.

600 800

~1.000 >1.190

EnEV-Anforderungswert
modernisierter Altbau

184 Kilowattstunden pro Quadratmeter und Jahr
(kWh/mZa). Der Anforderungswert nach EnEV 2009
liegt bei 281 Kilowattstunden pro Jahr und Quadrat-
meter. Die Anforderungen werden somit um ca.
35 Prozent Ubertroffen. Der Endenergiebedarf fir
Warme wurde fiir das Gebaude mit ca. 108 kWh/m?2a
errechnet.

4.Beteiligte:

Bauherr Land Hessen vertreten durch
HMWK in Abstimmung mit
HMdF vertreten durch Goethe-
Universitat, vertreten durch LBIH

Nutzer Justus-Liebig-Universitat

GieBBen

Projektleitung LBIH, Niederlassung-Mitte

Projektsteuerung DU Diederichs
Architektur und
Bauleitung ANGABE ERGANZEN

Haustechnik HKLS: Carpus + Partner AG;
Passau Ing. ELT: Assmann
Tragwerkplanung Ruffert und Partner
Medizin- /
Labortechnik

AuBenanlagen

EUROlabors
Viaplan

Energetische Sanierung Finanzamt Gelnhausen

Der &stliche Gebdudeteil (Gebdude C) wurde
2004/2005 um ein Geschoss aufgestockt und durch
ein Zwischenbauteil mit dem Bestand verbunden.
Hier befindet sich seitdem der neue barrierefreie



vorher

Haupteingangsbereich mit direktem &ffentlichen
Zugang zur Finanzservicestelle (FIS).

Die energetische Sanierung erfolgte in den Jahren
2015 und 2016 und umfasste die baulichen MaBnah-
men am Geb&ude B. In einem ersten Bauabschnitt
wurde bereits 2013 die Heizungsanlage erneuert, die
alle Gebaude versorgt.

In Geb&dude B sind im Erdgeschoss Biirordume und
ein Bistro untergebracht. Im Obergeschoss befinden
sich weitere Blrordume. Das Untergeschoss wird als
Aktenlager und Archiv genutzt.

Gebdéude nach der energetischen Sanierung

nachher

Alle Hullflachen des Gebiudes (AuBenwénde, Dach,
Keller) wurden gedémmt, alle Fenster und Tiren
erneuert.

Die energetische Ertlichtigung der Fassade erfolgte
mit einer vorgehangten warmegedammten Kon-
struktion. Die erdberiihrten Wande wurden mit einer
Perimeterddmmung versehen.

Die Fenster und AuB3entiiren wurden gegen dreifach-
verglaste Warmeschutz-Fenster- und Tirelemente mit
hochgeddmmten Rahmen ersetzt.

Das Dach wurde komplett erneuert und geddmmt
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Energetische MaRnahmen

» Wirmeddmmung der AuBenwénde

P Perimeterddmmung der erdberihrten Keller-
wande
Erneuerung der Fenster
Erneuerung der AuB3entiiranlagen
Dachdédmmung
Herstellen einer luftdichten Gebaudehiille
Erneuerung der Beleuchtung (LED)
Freie Kiihlung Serverraum
Photovoltaik-Anlage 9 kW, ca. 80 m?
hydraulischer Abgleich der Heizung

VVVVVYVYVYY

vorgezogene MaRnahme
» Erneuerung Warmeerzeuger und
Warmeverteilung

BegleitmaRnahmen
» Einrichtung barrierefreies WC

sowie mit einer PV- Anlage fiir den Eigenverbrauch
ausgestattet.

Zur Vermeidung von Warmeverlusten durch offene
Fugen und Spalten wurde die Luftdichtigkeit des
Gebaudes hergestellt und durch einen Blower-Door-
Test kontrolliert und bestétigt.

Die neuen Fenster erhielten einen automatisch
gesteuerten auBenliegenden Sonnenschutz mit
Lichtlenkfunktion, der im Sommer die Aufheizung
des Gebaudes verhindert und gleichzeitig im oberen
Fensterbereich das Licht in die Blroraume lenkt. In
allen Biro- und Besprechungsrédumen wurde ein
innenliegender Blendschutz vorgesehen.

Die Warmeversorgungsanlage wurde bereits im
ersten Bauabschnitt im Jahr 2013 durch den Einbau
einer Gas-Brennwert-Kesselanlage erneuert. Im zwei-
ten Bauabschnitt im Sommer 2016 wurde das
Wérmeverteilnetz neu gedammt, die Heizkorper
erneuert, das System hydraulisch abgeglichen und
an die reduzierte Heizlast angepasst.

Die veraltete Beleuchtung wurde durch eine energie-

26 effiziente Beleuchtung in LED-Technik ausgetauscht.

Projektdaten

Gebaudeadresse Frankfurter StraBe 10
63571 Gelnhausen

Baujahr 1928, 1954 und 2005

Gebéaudetyp Biro- und Verwal-
tungsgebaude

Jahr der energ. Sanierung 2015-2016

Inbetriebnahme Heizung 2013

Bruttogrundflache’ 2.240 m?

Nettogrundflache? 1.835 m?

Gesamtbaukosten 2,69 Mio. €

CO, -Einsparung?® 712 t/30a

Energiestandard

(Primarenergiebedarf) EnEV 2009 Neubau-

stand

Projektbeteiligte
Gesamtprojekt- Landesbetrieb Bau und
leitung Immobilien Hessen (LBIH)
Architektur und Patzold Kremer Architekten
Bauleitung Offenbach
Energiekonzept ee concept GmbH

Darmstadt
TGA u. Elektro Wist & Partner

Erlenbach

1) BGF=wérmeversorgte Bruttogrundfléache
2) NGF=beheizte/gekihlte Nettogrundflache nach EnEV
3) ohne Vorkette/mit Okostrom

Der Umbau erfolgte im laufenden Dienstbetrieb
unter Aufrechterhaltung des Besucherverkehrs.
Nach Durchfihrung der MaBnahme wird der
Neubaustandard nach EnEV 2009 um zehn Prozent
unterschritten. Das Gebaude erflllt somit die Vorbild-
funktion der hessischen Landesverwaltung. Die
Anforderungen des EEWarmeG werden erfillt ohne
dass die Nachweispflicht ausgeldst wurde.



6.3

Verbrauch
Warme in kWh

250.000 —
200.000
150.000
100.000

50.000

Basis 2008-2010

Zielwert

Verbrauchsentwicklung Wérme (unbereinigt)

Das Gebaude wurde in den sechziger Jahren des
letzten Jahrhunderts zunachst als Schwesternwohn-
heim erbaut und in den achtziger Jahren durch das
Land Hessen erworben und zum Finanzamt umge-
baut. Seit der Gebaudeerrichtung haben sich die
Anforderungen der jeweiligen Nutzer vielfach veran-
dert. Zuletzt wurde im Jahre 2006 der flinfgeschossige
Gebauderiegel an der Stirnseite durch eine Finanz-
servicestelle (FIS) erweitert.

Der baulich und energetisch unzureichende Gesamt-
zustand von Dach, Fenster- und Turelementen erfor-
derte eine umfassende Erneuerung. Im Rahmen des
COME-Projektes wurde ein Energiekonzept fir die
gesamten Hillflachen unter Einbindung der techni-
schen Anlagen entwickelt.

Verbrauch
Strom in kWh

80.000 —
70.000
60.000
50.000
40.000
30.000
20.000
10.000

Basis 2008-2010

Zielwert

Verbrauchsentwicklung Strom

Energetische Sanierung Finanzamt Alsfeld

2016 2017

Mit der energetischen Sanierung wurden die Fassa-
denflachen bis auf Fundamenthéhe geddmmt und
alle Fenster- und AuBentiiren gegen dreifach verglas-
te Alu-Elemente getauscht. Die Fenster erhielten
einen witterungsgefihrten, automatisch gesteuerten
Sonnenschutz mit Lichtlenkfunktion sowie einen
inneren Blendschutz. Das Zusammenspiel von
Sonnen- und Blendschutz verhindert die Uberhitzung
des Gebaudes und tragt zur Optimierung und
Verbesserung der Arbeitsbedingungen bei.

Das Dach wurde erneuert, geddmmt und mit einer
PV- Anlage fir den Eigenverbrauch ausgestattet.
Die Heizungsanlage ist bereits im Jahr 2006 durch
eine Gasbrennwertkesselanlage ersetzt worden.
Heizstrange und Heizverteilung wurden an die neue

2016 2017
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Gebdude nach der energetischen Sanierung

Heizlast angepasst und gedammt. Alle Heizkorper
erhielten voreinstellbare Thermostatventile. Das
Gesamtsystem wurde hydraulisch abgeglichen und
die Trinkwassererwdrmung auf dezentrales System
umgestellt.

Der vorhandene Serverraum wurde mit einer RLT-
Anlage zur freien Kihlung ausgestattet. Im Zuge der
Erneuerung der elektrotechnischen Ausstattung
wurden die alten Beleuchtungskérper gegen ener-
giesparende LED-Leuchten mit bewegungs- und
helligkeitsabh&ngiger Steuerung getauscht.

CO, t/a
50 —
45
40
35
30
25
20
15
10

5

Basis 2008-2010

Zielwert

[ CO,-Emissionen aus Gasverbrauch

CO,-Bilanz des Gebé&udes

Im EG wurde ein barrierefreies WC errichtet und die
Scannerstelle umgebaut.

Die MaBnahme ist im laufendem Dienstbetrieb des
Finanzamtes durch internen Umzug der Bediensteten
umgesetzt worden.

Nach Durchfihrung der MaBnahme wird der
Neubaustandard nach EnEV 2009 um vier Prozent
unterschritten und das Gebaude erfillt somit die
Vorbildfunktion der hessischen Landesverwaltung.
Fir das Gebaude liegen bereits Verbrauchsauswer-
tungen der ersten drei Jahre nach Betrieb vor. Im

2016 2017



Energetische MaRnahmen

> Wirmeddmmung der AuBenwénde

P Perimeterddmmung der
erdberihrten Kellerwénde
Erneuerung der Fenster
Erneuerung der AuB3entlranlagen
Dachdédmmung
Photovoltaik-Anlage 24 kW ¢, ca. 114 m?
teilweise Erneuerung der Beleuchtung (LED)
Freie Kiihlung Serverraum

VVVVyVYYVYY

hydraulischer Abgleich der
Heizungsanlage
P dezentrale Trinkwassererwarmung

BegleitmaRnahmen
P Einrichtung barrierefreies WC
» Umbau Scannerstelle

Vergleich zum Basisjahr 2009 ist im Warmeverbrauch
eine deutliche Einsparung von knapp 70 Prozent
erkennbar.

Der Strombezug konnte durch den Einsatz einer PV-
Anlage um ca. 42 Prozent gesenkt werden. Durch die
Umristung auf LED-Technik und weiterer Stromspar-
maBnahmen wurde der Verbrauch um rund ein Finf-
tel gesenkt.

Der CO,-Ausstof3 konnte von 44 auf 14 Tonnen CO,
pro Jahr und somit um rund zwei Drittel reduziert
werden.

Die in den ersten Jahren erzielten Einsparungen sind
um rund 20% hoher als urspriinglich prognostiziert.

6.4

Das Dienstgebaude der Polizeistation Frankenberg
wurde 1960 errichtet. 1990 erfolgte eine Erweiterung
durch ein Voll- und ein Dachgeschoss oberhalb der
Arrestzellen sowie ein Garagengebaude.

Die energetische Sanierung des Geb&dudes wurde
zeitversetzt in zwei Bauabschnitten in den Jahren

Projektdaten
Gebaudeadresse In der Rambach 11
36304 Alsfeld
Baujahr 1963
Gebaudetyp Biro- und Verwal-
tungsgebaude
Jahr der energ. Sanierung 2015-2016
Inbetriebnahme Heizung 2006
Bruttogrundfléche’ 2.586 m?
Nettogrundflache? 2.229 m?
Gesamtbaukosten 1.94 Mio. €
CO, -Einsparung?® 754 1/30a

EnEV 2009 Neubau-
standard - 4%

Energiestandard
(Primarenergiebedarf)

Projektbeteiligte

Gesamtprojekt- Landesbetrieb Bau und

leitung Immobilien Hessen (LBIH)

Architektur Winking Froh Architekten,
Hamburg

Energiekonzept Energie Art, Giebel + Jung,
GieB3en

TGA GMK Ing.-Biiro, Lollar

Elektro Flemming-ELT-Consult,
Wetzlar

Bauleitung Schmidt + Strack Architek-
ten, Alsfeld

1) BGF=warmeversorgte Bruttogrundflache
2) NGF=beheizte/gekihlte Nettogrundflache nach EnEV
3) ohne Vorkette/mit Okostrom

Energetische Sanierung Polizeistation Frankenberg

2014 bis 2016 durchgefiihrt. Hierflir wurde ein Ener-
giekonzept mit einer vollsténdigen Hullflachensanie-
rung und Erneuerung bzw. Optimierungen der
technischen Anlagen erstellt und umgesetzt.

Die AuBenwénde erhielten ein Warmedammver-
bundsystem aus Mineralwolle.
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Gebaude nach der energetischen Sanierung

Alle AuBentiiren und Fenster wurden erneuert. Die
Fenster wurden mit einem auBBenliegenden Sonnen-
schutz versehen, derim Sommer die Aufheizung des
Gebaudes verhindert.

Die unbeheizten Kellerrdume wurden durch eine
Deckenddmmung von den Erdgeschossrdumen ther-
misch getrennt. Auf den Dachern erfolgte eine
Aufsparrenddmmung. In den nicht genutzten Dach-
rdumen wurde die oberste Geschossdecke mit einer
Dammung versehen.

Als BegleitmaBnahmen wurde ein barrierefreier
Zugang zum O&ffentlichen Bereich des Gebéaudes
geschaffen und die Belange des Brandschutzes
umgesetzt.

Der vorhandene Erdgaskessel wurde gegen eine

Energetische MaRnahmen

> Wirmeddmmung der AuBenwénde (WDVS
Mineralwolle)
Erneuerung der Fenster
Erneuerung der AuB3entlranlagen
Kellerdeckenddmmung
Dachdédmmung
Photovoltaik-Anlage 8,25 kWpeak ca. 50 m?
Pelletkessel-Anlage

vVvVvvvVvyYVvyy

neue Holzpelletanlage ausgetauscht. Die Heizkorper
wurden komplett erneuert und die Haustechnik
wurde dem heutigen Stand der Technik und der
reduzierten Heizlast angepasst.

Die Luftungsanlagen im Umkleide-, Gewahrsams-
und Sicherheitsbereich wurden als kombinierte Zu-
und Abluftanlagen mit Warmerlickgewinnung vorge-
sehen. Die veralteten Bestandsleuchten wurden
bereichsweise durch neue T5-Leuchten mit elektro-
nischem Vorschaltgerat (EVG) und LED-Leuchten in
den Fluren ersetzt. Weiterhin erhielten alle Biros eine
prasenz- und tageslichtabhangig geregelte Beleuch-
tung.

Der Umbau fand im laufenden Polizeidienstbetrieb
statt.

hydraulischer Abgleich der Heizung
Erneuerung der Beleuchtung (T5/LED)
Freie Kiihlung Serverraum

vVvyvyy

Einbau von Liftungsanlagen mit Warmertck-
gewinnung

BegleitmaRnahmen
P barrierefreier Zugang
P> Brandschutzertlichtigung



Nach Durchfihrung der MaBnahme wird der
Neubaustandard nach EnEV 2009 um 64 Prozent
unterschritten.

Projektdaten
Gebaudeadresse Breslauer Str. 2
35066 Frankenberg
Baujahr 1960/1990
Gebaudetyp Polizeidienstgeb&ude
Jahr der energ. Sanierung 2014-2016
Inbetriebnahme Heizung 2015
Bruttogrundflache' 1.182 m2
Nettogrundflache? 993 m?
Gesamtbaukosten 1,72 Mio. €
CO, -Einsparung?® 1.113t/30a

EnEV 2009 Neubau-
standard - 64 %

Energiestandard
(Prim&renergiebedarf.)

1) BGF=warmeversorgte Bruttogrundflache
2) NGF=beheizte/gekihlte Nettogrundflache nach EnEV
3) ohne Vorkette/mit Okostrom

6.5

Das zweigeschossige Dienstgebdude der Polizeiau-
tobahnstation Langenselbold stammt aus den Jahren
1985 bis 1987 und wurde als einfacher, rechteckiger
Baukorper mit einem nicht ausgebauten Satteldach
und einer Unterkellerung errichtet.

Mit der energetischen Sanierung wurden alle Hill-
flaichen des Gebéaudes

Geschossdecke, Keller) gedédmmt oder erneuert

(AuBenwande, oberste
(Fenster, Turen). Die Dammung der Fassade erfolgte
in Form eines Warmedammverbundsystems aus
Mineralwolle. Die erdberihrenden Wénde wurden
mit einer Perimeterdédmmung versehen. Alle AuBBen-
tiren und -fenster wurden gegen dreifach-verglaste
Wérmeschutz-Fenster mit hochgeddmmten Rahmen
getauscht.

Die neuen Fenster erhielten einen automatisch
gesteuerten auBenliegenden Sonnenschutz, der im
Sommer die Aufheizung des Gebaudes verhindert
und gleichzeitig im oberen Fensterbereich das Licht
in die Blrordume lenkt um die kinstliche Beleuch-

Polizeiautobahnstation Langenselbold

Durch den Einsatz regenerativer Energie (Pellets) und
der Verwendung von Okostrom kann das Geb&ude
COy-neutral® betrieben werden.

Projektbeteiligte

Gesamtprojekt- Landesbetrieb Bau und
leitung Immobilien Hessen (LBIH)
Architektur und BAS Biro fir Architektur und
Bauleitung Stadtplanung, Kassel

Energiekonzept ee concept GmbH
Darmstadt

B.A.C. Bau- u. Anlagencon-
sult GmbH, Bielefeld
Schmidt + Strack Architekten,

Alsfeld

TGA und Elektro

Bauleitung

tung zu reduzieren. In allen Blro- und Besprechungs-
rdumen wurde ein innenliegender Blendschutz
vorgesehen.

Das Dach wurde komplett erneuert. Die oberste
Geschossdecke wurde mit Mineralwolle gegen den
unbeheizten Dachraum geddmmt. Zur Vermeidung
von Warmeverlusten durch offene Fugen und Spal-
ten wurde die Luftdichtigkeit hergestellt.

Auf dem Nebengebdude wurde eine PV- Anlage fur
den Eigenverbrauch errichtet.

Der alte Olheizkessel wurde durch eine Pelletanlage
ersetzt. Gleichzeitig wurde die Heizungsverteilung
und das Warmeverteilnetz gedédmmt, die Heizkdrper
erneuert und das System hydraulisch abgeglichen.
Die veraltete Beleuchtung wurde durch eine energie-
effiziente Beleuchtung ausgetauscht.

Die MaBBnahme wurde im Dienstbetrieb umgesetzt.
Nach Durchfihrung der MaBnahme wird der
Neubaustandard nach EnEV 2009 um 52 Prozent
unterschritten. Das Gebéaude erfillt die Vorbildfunk-
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Gebéude nach der Sanierung

tion der hessischen Landesverwaltung. Gleichzeitig
werden die Anforderungen des EEWarmeG um ein
Vielfaches Ubererfillt.

Durch den Einsatz regenerativer Energie (Pellets) und
der Verwendung von Okostrom kann das Gebaude
COy-neutral® betrieben werden.

Energetische MafRnahmen

» Wirmedédmmung der AuBBenwénde einschl.
erdberihrender Kellerwande
Erneuerung der Fenster
Erneuerung der AuB3entiiranlagen
Démmung der Obersten Geschossdecke
Herstellen einer luftdichten Gebaudehiille
Erneuerung der Beleuchtung
Freie Kihlung Serverraum
Photovoltaik-Anlage

VVVVVVYYVYY

Erneuerung Warmeerzeuger und Warme-
verteilung

v

hydraulischer Abgleich der Warmeversor-
gung

BegleitmaRnahmen
P barrierefreier Zugang
P Ertlichtigung des Brandschutzes
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Projektdaten
Gebaudeadresse

Baujahr
Gebaudetyp

Jahr der energ. Sanierung
Inbetriebnahme Heizung

Bruttogrundfléche’
Nettogrundflache?
Gesamtbaukosten
CO, -Einsparung?®
Energiestandard
(Primarenergiebedarf)

Projektbeteiligte
Gesamtprojekt-
leitung
Architektur und
Bauleitung
Energiekonzept

Autobahnmeisterei 10
63505 Langensel-
bold

1985-1987
Polizeidienstgebaude
2016-2017

2016

1.085 m2

834 m?

1.68 Mio. €

664 t/30a

EnEV 2009 Neubau-
standard - 52 %

Landesbetrieb Bau und
Immobilien Hessen (LBIH)
Patzold Kremer Architekten
Offenbach

ee concept GmbH

Darmstadt

TGA u. Elektro

Wiist & Partner

Erlenbach

1) BGF=wéarmeversorgte Bruttogrundflache
2) NGF=beheizte/gekiihlte Nettogrundflache nach EnEV

3) ohne Vorkette/mit Okostrom



6.6  Polizeistation Weilburg <"l

Die Liegenschaft der Polizeistation Weilburg besteht
aus einem zweigeschossigen Dienst- und aus einem
eingeschossigen Nebengebaude und wurde 1975
errichtet.

Unter der Zielsetzung des CO,-Minderungs- und
Energieeffizienzprogramm (COME) erfolgte eine voll-
standige Hillflachensanierung sowie eine Erneue-
rung und Optimierung der technischen Anlagen.
Die Fassade wurde geddammt, die Fenster und
AuBentiren wurden gegen dreifach verglaste
Elemente getauscht. Ein automatisch betriebener,
duBerer Sonnenschutz sowie ein innerer Blendschutz
sind Teil des energetischen Konzeptes und tragen
gleichsam zur Optimierung und Verbesserung der
Arbeitsbedingungen bei.

Die Gebaudedacher wurden erneuert und die obere
Geschossdecke im Dienstgebédude sowie Teilberei-
che des Nebengebiudes warmegeddmmt. Das Dach
des Dienstgebdudes wurde mit einer PV-Anlage fir
den Eigenverbrauch ausgestattet.

i

Energetische MaRnahmen

>

VVVVVYVYVYVYY

v

Warmeddmmung der AuBenwénde einschl.
erdberiihrender Kellerwénde

Erneuerung der Fenster

Erneuerung der AuBentlranlagen
Dé&mmung der Obersten Geschossdecke
Herstellen einer luftdichten Gebaudehiille
Erneuerung der Beleuchtung

Freie Kiihlung Serverraum
Photovoltaik-Anlage

Erneuerung Warmeerzeuger und Warmever-
teilung

hydraulischer Abgleich der Warmeversor-

gung

BegleitmaRnahmen

>
>

barrierefreier Zugang
Ertichtigung des Brandschutzes
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Gebéude nach der energetischen Sanierung

Der vorhandene Erdgasheizkessel wurde gegen
einen neuen Holzpelletkessel ausgetauscht. Die
Heizungsverteilung wurde optimiert und die Anlage
auf die neue Heizlast angepasst. Alle Heizkdrper
erhielten voreinstellbare Thermostatventile. Das
Gesamtsystem wurde hydraulisch abgeglichen.

Der vorhandene Serverraum wurde mit einer raum-
lufttechnischen (RLT) Anlage zur freien Kihlung
ausgestattet. Im Zuge der Erneuerung der elektro-
technischen Ausstattung wurden Beleuchtungskor-
per gegen energiesparende LED-Leuchten getauscht.

Die MaBnahme wurde im laufendem Dienstbetrieb
der Polizeistation durch internen Umzug der Bediens-
teten umgesetzt.

Mit der energetischen Sanierung wird der Neubau-
standard nach EnEV 2009 um 43 Prozent unterschrit-
ten. Das Gebé&ude erfillt die Vorbildfunktion der
hessischen Landesverwaltung. Gleichzeitig werden
die Anforderungen des EEWarmeG um ein Vielfa-
ches Ubererfllt.

Durch den Einsatz regenerativer Energie (Pellets) und
die Verwendung von Okostrom kann das Gebaude
COy-neutral® betrieben werden.

Projektdaten

Gebaudeadresse

Baujahr
Gebaudetyp

Jahr der energ. Sanierung
Inbetriebnahme Heizung

Bruttogrundfléche’
Nettogrundflache?
Gesamtbaukosten
CO, -Einsparung?®
Energiestandard
(Primarenergiebedarf)

An der Backstania 3
35781 Weilburg
1975
Polizeidienstgeb&dude
2016-2017

2016

1.173 m2

987 m?

1.86 Mio. €
1.345t/30a

EnEV 2009 Neubau-
standard - 43%

Projektbeteiligte

Gesamtprojekt-  Landesbetrieb Bau und

leitung Immobilien Hessen (LBIH)

Architekturund ~ Schmees-Wagner,

Bauleitung GieBen

Energiekonzept  ina Planungsgesellschaft mbH
Darmstadt

Elektro | ITG, Hochheim

HLS Ingenieurbliro WTA GmbH,
Hittenberg

1) BGF=wéarmeversorgte Bruttogrundflache
2) NGF=beheizte/gekiihlte Nettogrundflache nach EnEV

3) ohne Vorkette/mit Okostrom
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Tabelle1

		﻿Energieverbrauch Strom und Wärme für die Landesliegenschaften einschl. Hochschulen

		Jahr		Heizenergie		Strom

				GWh		GWh

		2009		662807		363666

		2010		741363		372675

		2011		623305		380758

		2012		692380		389287

		2013		711751		398883

		2014		612400		397515

		2015		631556		406968

		2016		691961		406238

		2017		685443		401219

		2018		648663		401790






Tabelle1

		﻿Kostenverteilung der Energie- und Medienbezugskosten für die Landesliegenschaften einschl. Hochschulen

		Strom		73,34 Mio. € 		59%

		Heizenergie		40,96 Mio. € 		33%

		Wasser & Abwasser		8,09 Mio. € 		7%

		Sonstige Energie (Kälte, Gas, nicht für Heizzwecke)		1,48 Mio. € 		1%






Tabelle1

		﻿Energieträgeranteile an der Heizwärmeversorgung (Landesliegenschaften einschl. Hochschulen)

		Ergas		334 GWh

		Fernwärme		289 GWh

		Heizöl		15 GWh

		Biomasse Holz		10 GWh






Tabelle1

		﻿Heizenergiekennwerte Land einschließlich Hochschulen

		Jahr		normierter Kennwert [kWh/m2]		mittlerer Energiewert [EUR/MWh]

		2009		117.52		83.27

		2010		112.28		74.02

		2011		115.33		85.36

		2012		114.98		82.23

		2013		113.15		81.77

		2014		113.28		78.1

		2015		109.83		74.36

		2016		116.41		71.95

		2017		117.23		67.86

		2018		118.8		63.14






Tabelle1

		﻿Verbrauchsentwicklung Land einschließlich Hochschulen

		Jahr		Bruttogrundfläche BGF [Mio m2]

		2009		6430

		2010		6545

		2011		6593

		2012		6688

		2013		6714

		2014		6785

		2015		6801

		2016		6850

		2017		6850

		2018		6910






Tabelle1

		﻿Heizenergiekennwerte Hochschulen, witterungsbereinigt

		Jahr		normierter Kennwert (kWh/m2)		mittlerer Energiepreis EUR/MWh

		2014		143.58		78.17

		2015		127.75		77.57

		2016		138.82		79.21

		2017		142.17		72.2

		2018		143.19		61.67






Tabelle1

		﻿Heizenergiekennwerte Land ohne Hochschulen, witterungsbereinigt

		Jahr		normierter Kennwert (kWh/m2)		mittlerer EnergiepreisEUR/MWh

		2014		94.76		74.54

		2015		93.57		70.42

		2016		95.91		62.42

		2017		94.42		61.99

		2018		96.03		65.16






Tabelle1

		﻿Spezifische Heizkosten für die Landesliegenschaften einschl. Hochschulen

		Jahr		Kosten		Energiepreis Wärme

				EUR/m² BGF		EUR/MWh

		2009		8.58		83.27

		2010		8.38		74.02

		2011		8.07		85.36

		2012		8.51		82.23

		2013		8.67		81.77

		2014		7.05		78.1

		2015		6.9		74.36

		2016		7.27		71.95

		2017		6.79		67.86

		2018		5.93		63.14






Tabelle1

		﻿Entwicklung des Stromverbrauchs für die Landesliegenschaften einschl. Hochschulen

				BGF in m²		Verbrauch in GWh

		2008		6.395.721 m²		353 GWh

		2009		6.430.873 m²		337 GWh

		2010		6.545.390 m²		373 GWh

		2011		6.593.071 m²		381 GWh

		2012		6.688.997 m²		389 GWh

		2013		6.714.778 m²		399 GWh

		2014		6.783.819 m²		398 GWh

		2015		7.672.629 m²		407 GWh

		2016		7.676.091 m²		406 GWh

		2017		7.677.927 m²		401 GWh

		2018		7.755.540 m²		402 GWh






Tabelle1

		﻿Energiekennwerte Hochschulen

						2014		2015		2016		2017		2018

		spezif. Verbrauch kWh		kWh/m²		80.43		82.05		81.39		80.67		79.6

		spezif. Verbrauch €		EUR/m²		12.86		13.98		14.58		14.53		14.64






Tabelle1

		﻿Energiekennwerte Landesliegenschaften

						2014		2015		2016		2017		2018

		spezif. Verbrauch kWh		kWh/m²		37.53		37.31		36.86		36.15		35.87

		spezif. Verbrauch €		EUR/m²		6.95		6.74		6.86		6.51		6.45






Tabelle1

		﻿Entwicklung Stromkosten Land

				Gesamtkosten Land		Kosten/kWh

				Mio.€		€/kWh

		2009		55,701  Mio. €		0.17 €

		2010		55,755  Mio. €		0.15 €

		2011		58,582  Mio. €		0.15 €

		2012		62,614  Mio. €		0.16 €

		2013		72,344  Mio. €		0.18 €

		2014		71,513  Mio. €		0.18 €

		2015		70,776  Mio. €		0.17 €

		2016		73,757  Mio. €		0.18 €

		2017		72,255  Mio. €		0.18 €

		2018		73,341  Mio. €		0.18 €






Tabelle1

		﻿Verbrauchsentwicklung Wasser (Landesliegenschaften einschließlich Hochschulen)

		Jahr		versorgte BGF		Verbrauch

				m²		m³

		2009		6,421,469		2,017,917

		2010		6,507,657		2,035,815

		2011		6,545,024		2,113,951

		2012		6,631,746		2,220,218

		2013		6,642,716		2,092,942

		2014		6,783,819		2,051,748

		2015		7,272,113		2,151,997

		2016		7,459,827		2,181,399

		2017		7,459,674		2,049,234

		2018		7,542,979		2,170,713






Tabelle1

		﻿Wasserkosten Landesliegenschaften einschließlich Hochschulen

		Jahr		Kosten		Wasserpreis

				EUR/m² BGF		EUR/m³

		2009		1.33		4.24

		2010		1.37		4.37

		2011		1.39		4.29

		2012		1.37		4.08

		2013		1.24		3.93

		2014		1.18		3.92

		2015		1.13		3.82

		2016		1.2		4.09

		2017		1.1		3.99

		2018		1.07		3.73






Tabelle1

		﻿BHKW Stromerzeugung (Landesliegenschaften ohne Hochschulen)

		Jahr		BHKW Stromerzeugung		BHKW Einspeisung

		2013		15707.3		2211.42

		2014		12452.9		2434.37

		2015		14769.8		2423.89

		2016		15619.9		1862.2

		2017		18842.5		2292.65

		2018		18950.7		2167.33






Tabelle1

		﻿BHKW-Anlagen Inbetriebnahme (Landesliegenschaften ohne Hochschulen)

		2013		2014		2015		2016		2017		2018

		50 kW		100 kW		264 kW		783 kW		210 kW		21 kW






Tabelle1

		﻿PV-Anlagen installierte Leistungen (Landesliegenschaften ohne Hochschulen)

		2016		2017		2018

		148 kWp		134 kWp		385 kWp






Tabelle1

		﻿Verbrauchsentwicklung Wärme (unbereinigt)

		Jahr		Verbrauch Wärme in kWh

		Basis 2008–2010		218347

		Zielwert		94074

		2016		69280

		2017		71530






Tabelle1

		﻿Verbrauchsentwicklung Strom

		Jahr		Verbrauch Strom in kWh

		Basis 2008–2010		73399

		Zielwert		62450

		2016		60001

		2017		54610






Tabelle1

		﻿CO2-Bilanz des Gebäudes

		Jahr		CO2-Emissionen aus Gasverbrauch

		Basis 2008–2010		44

		Zielwert		19

		2016		14

		2017		14





